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Teile unserer heutigen Ausgabe (oh-
ne Postauflage) enthalten
Prospekte der Firmen

• ZURBRÜGGEN

Wir bitten um Beachtung.
Fragen zu Ihrer Prospektverteilung
beantworten wir Ihnen gerne unter der
Telefonnummer 05 21/58 53 44.

Kinder-Woche mit
den Mennoniten
Halle (WB). Die Evangelische

Mennoniten-Gemeinde lädt im
Rahmen der Ferienspiele zu einer
Kinder-Woche ein. Bis Freitag, 27.
August, sind Kinder von vier bis
zwölf Jahren in das Zelt auf dem
Gelände der Grundschule Gart-
nisch, Bredenstraße 1, eingeladen.
Dort erwarten sie von 15 bis 18
Uhr biblische Geschichten, Singen,
Basteln und Spielen. Ein kostenlo-
ser Bus-Transfer hält an folgenden
Stationen: 14.30 Uhr Lange Straße/
Mödsiek, 14.35 Uhr Moltkestraße/
Mönchstraße, 14.40 Uhr Alleestra-
ße (Haltestelle »Gymnasium«),
14.50 Uhr in Künsebeck an der
Sperberstraße und anschließend in
Künsebeck (Haltestelle »Breite
Straße«). Eltern sind willkommen.

Weißgefleckte
Katze zugelaufen
Halle (WB). Eine weiße Katze

mit schwarzen Flecken ist am
vergangenen Freitag in Halle zuge-
laufen. Die Katze ist sehr jung und
hat ein Flohhalsband. Weitere
Auskünfte beim Bürgerbüro Halle,
� 0 52 01 / 18 30 oder der Familie
Heidebruch, � 0 52 01 / 36 24.

Was, wann, wo
in Halle am Dienstag, 24. August

WESTFALEN-BLATT
Geschäftsstelle: durchgehend ge-
öffnet von 9 bis 17.30 Uhr.

Stadt Halle
Bürgerberatung: von 7.30 bis
12.30 und 14 bis 17 Uhr geöff-
net.
Mehrgenerationenhaus in der
Remise: ☎ 0 52 01 / 66 62 09.

Bäder
Lindenbad: Hallenbad 6 bis 22
Uhr, Freibad 10 bis 20 Uhr
geöffnet.

Büchereien
Stadtbibliothek: 10 bis 13 Uhr
und 15 bis 18 Uhr.
Gemeindebücherei Künsebeck:
16 bis 19 Uhr.

Kinder & Jugend
Ferienspiele: 10 bis 12 Uhr Ke-
geln im Landhotel Jäckel; 15 bis
17 Uhr Fußball in Künsebeck; 15
bis 18 Uhr Kinderwoche der
Mennoniten »Gott liebt alle Kin-
der« in der G.-Hauptmann-Schu-
le; 16.30 bis 18 Uhr Minigolf.

Kirchengemeinden
St. Johanniskirche: 15 bis 17 Uhr
offene Kirche; 12.45 Uhr Abfahrt

der Senioren am alten Busbahn-
hof und 12.55 Uhr in Hesseln
Diele zum Ausflug nach Ibbenbü-
ren.
»Café Gegenüber« der evangeli-
schen Kirchengemeinde am
Kirchplatz von 14.30 Uhr bis 18
Uhr.
Seniorenkreis der evangelischen
Kirchengemeinde: 15 bis 17 Uhr
im Martin-Luther-Haus.

Vereine und Verbände
AWO-Tagesstätte Künsebeck:
14.30 Uhr Gymnastik, im An-
schluß Kaffeetrinken und ge-
meinsame Spiele.
SC Halle: 19 Uhr Treff der
Walkinggruppe auf dem Wander-
parkplatz an der Friedrichshöhe
in Amshausen.
Schachverein Künsebeck: 20 Uhr
Schach im evangelischen Ge-
meindehaus Künsebeck,
� 0 52 01 / 77 30.
Freundeskreis der Abstinenzler:
20 bis 22 Uhr Gruppenstunde im
Martin-Luther-Haus.

Sonstiges
DRK-Kleiderkammer: 9 bis 11
Uhr Annahme von tragfähiger
Kleidung, Bismarckstraße 1.
Entsorgungspunkt Künsebeck: 8
bis 16.30 Uhr geöffnet.
GAB-Recyclinghof: 7.30 bis
16.30 Uhr geöffnet, Künsebecker
Weg 46.

Sprechzeiten & Beratung
GAB-Beratungsstelle für Arbeits-
lose Kaiserstraße 3: 8 bis 17 Uhr
geöffnet ☎ 81 66 62 oder 01 60 /
99 60 29 93.
Kreis Gütersloh Regionalstelle
Nord - Jugend, Familie und
Sozialer Dienst, Graebestr. 24:
8.30 Uhr bis 16.30 Uhr,
☎ 81 45-0.
Drogenberatung des Caritas-Ver-
bandes: von 15.00 Uhr bis 17.30
Uhr im Haller Bürgerzentrum
Remise.
Arbeiterwohlfahrt: Bauschuld-
nerberatung in Bielefeld, Termi-
ne nach Vereinbarung, ☎ 05 21 /
92 16-4 88.
Sozialpsychiatrischer Dienst
Kreis Gütersloh: Beratung bei
psychischer Erkrankung, Sucht-
erkrankung sowie in Krisensitua-
tionen 8 bis 15 Uhr ☎ 0 52 41/
85 17 18.
Kreisgesundheitsamt: 13 bis
15.30 Uhr ärztlich geleitete
Sprechstunden der Sozialpsychi-
atrischen Beratungsstelle, Grae-
bestraße 24 ☎ 81 99 62 oder
auch 81 99 63.
Pflegeberatungsangebot des Krei-
ses im Rathaus, ☎  1 83-2 32
(auch unter www.pflege-gt.de).
Hilfe in Erziehungs- u. Lebens-
fragen: Termine nach Absprache,
Steinhagen-Brockhagen, Güter-
sloher Straße 15 ☎ 0 52 04/
88 03 60 oder Fax 32 71.
Krisentelefon für pflegende Ange-
hörige: 19 bis 7.30 Uhr
☎ 052 41 / 53 13 00.
MPU-Beratung Karin Wussow:
Kostenfreies Informations-Ge-
spräch. Terminvereinbarung un-
ter � 0 1 60 / 975 533 88.

Zehnjährige sammelt 
220 Euro für Afrika

Golfballaktion für Good-Hope-Centre am Rande des Promi-Turniers
Halle-Eggeberg (pes). Jenny ist

erst zehn Jahre alt und kann
natürlich noch nicht mitspielen
beim Promi-Golf-Turnier des Ver-
eins Good-Hope-Centre zu Guns-
ten des Waisenhaus-Neubaus in
Tansania (wir berichteten in der
Montagsausgabe). Die kleine
Nachbarin des großen Golfplatzes
möchte aber auch etwas tun für
die Kinder im fernen Afrika und ist
deshalb eine eifrige Golfball-
Sammlerin geworden. Am Rande
des Gelände gibt es genügend
dieser Bälle zu finden. Schon im
vergangenen Jahr hatte Jenny mit
ihrer »Beute« einen Verkaufsstand
aufgebaut und dabei 120 Euro
eingenommen. Diesmal war Jenny
noch eifriger: 220 Euro hat sie
dem Good-Hope-Vorsitzenden Pe-
ter Schulte übergeben.

Beim Turnier ging es in erster
Linie um die gute Sache. Die
sportlichen Sieger wurden den-
noch geehrt: In der Brutto-Wert-
rung Hauptklasse Männer lag Adi
Hengstberger (München) mit 34
Punkten vorn, bei den Damen
Heike Marx aus Bad Driburg. In
der Nettowertung der Klasse A
siegte Werner Schulze-Erdel mit

39 Punkten vor Adi Hengstberger,
Heiko Nebelsiek und Herbert Kluth
(beide Halle). In der Klasse B lag
Wolf Walther (Erlangen) mit 39
Punkten vor Manfred Germar und
Ingo Schafers (Halle). Die Klasse C
gewann Karin Padinger (Hain-

mühlen/44 Punkte) vor Udo Bier-
mann und Udo König (beide Hal-
le). Spezialpreise für den »Longest
Drive« gingen an Karin Padinger
und Axel Heine, am nächsten an
die Fahne schafften es Udo Bier-
mann und Sonja Meyer. 

»Leises vor sich
Hinmurmeln

bringt nichts«
Ursula Blaschke würdigt Schlingensief

Von Stephanie Stallmann

H a l l e  (WB). Die Haller
Museumsgründerin Ursula
Blaschke hat den verstorbenen
Christoph Schlingensief als
»genialen Menschen, der die
Kunst in die Wiege gelegt
bekommen hat« gewürdigt.
Mit dem revolutionären Filme-
macher, Regisseur und Künst-
ler wollte sie ein Filmprojekt
realisieren, das jedoch nicht
zustande kam.

»Ich wollte einen Kurzspielfilm
über die Jugendjahre der im
Haller Museum ausge-
stellten Künstler mit
ihm produzieren. Da-
rum habe ich zu Christ-
oph Schlingensief Kon-
takt aufgenommen«,
erzählt Ursula
Blaschke. 

»Ich habe ihn am
Telefon als sehr lie-
benswürdig, phantasie-
voll und sympathisch
empfunden«, erinnert
sie sich. Aus Zeit- und
Kostengründen sei das
Projekt dann aber nicht
Zustande gekommen. 

Den Film über die Jugendjahre
von Pablo Picasso, Hannah Höch
und Joseph Beuys unter dem Titel
»Wir sind die Revolution« hat
Ursula Blaschke schließlich mit
einer Filmstudentin
von Wim Wenders, Ale-
xa Höber, gemacht. Er
wurde 2007 in Ham-
burg uraufgeführt. 

»Christoph Schlin-
gensief wäre für das
Projekt besonders ge-
eignet gewesen, weil er
ja auch ein Mensch
war, der die Kunst in
die Wiege gelegt be-
kommen hat. Er hat
sich schon als Kind
früh ausprobiert, ob-
wohl er aus einer kon-
servativen Familie stammt. Seine
Eltern müssen bestimmt oft ge-
dacht haben ›Mein Gott, was ist
mit unserem Kind‹ und er hat sich

damit bestimmt nicht viele Freun-
de gemacht«, sagt Blaschke. 

Besonders beeindruckt zeigt
sich die Kunstexpertin von Christ-
oph Schlingensiefs Umgang mit
Krankheit und Tod. »Er hat schon
vor seiner Erkrankung schwerst-
kranken Menschen empfohlen,
über sich selbst hinauszuwachsen
und alles aus sich herauszuholen,
was noch in ihnen schlummert.
Das hat mich sehr beeindruckt«,
sagt sie. Er selbst habe »als
Halbtoter noch alles geleistet« sagt
sie in Anspielung auf Theaterstü-
cke wie »Eine Kirche der Angst«
(2008) und »Sterben lernen«
(2009). 

Das Kunstverständnis des ge-
bürtigen Oberhauseners, sein poli-
tisches und gesellschaftliches En-

gagement sei für sie
stets ein Vorbild gewe-
sen, das sie auch Kin-
dern bei Museumsbesu-
chen vermitteln wolle.
»In diesem Sinn ist er
ein Vorzeigemensch ge-
wesen: Fantasie kann
man bei jedem Men-
schen entfachen. Er hat
so viel erreicht. Nicht
mit Geld, sondern mit
Fantasie und dem Mut,
sich einzumischen. Die-
se Einstellung fehlt in
unserer Gesellschaft so

sehr. Und dabei kommt es darauf
kommt doch an im Leben. Das
versuche ich auch immer den
Kindern zu sagen: ›ihr wisst nicht
was ihr in euch habt. Raus da-
mit‹«, betont sie.

Ursula Blaschke wür-
digte Christoph Schlin-
gensief als großen
Künstler, hinter dessen
Provokationen viel Kre-
ativität und ein tiefes
gesellschaftliches Inte-
resse steckte. »Natür-
lich musste er auch
provozieren. Ein leise
vor sich hinmurmeln-
der Künstler bringt
nichts. Wäre er gesund
geworden, hätte ich si-
cher versucht, noch ein
Projekt mit ihm zu ma-

chen«, sagt die Gründerin des
Haller Museums für Kindheits-
und Jugendwerke bedeutender
Künstler.

Chistoph Schlingensief
Foto: dpa

Ursula Blaschke

220 Euro hat die zehnjährige Jenny eingesammelt,
indem sie verlorene Bälle beim Turnier am Wochen-

ende, die sie aus dem Gebüsch gesucht hat, zum
Preis von 50 Cent verkauft hat. Foto: Insinger

Siegerfoto nach dem Golfturnier. Von links: Ingo Schäfers, Udo
Biermann, Heiko Nebelsiek, Udo König, Heike Marx, Sonja Meyer, Peter
Schulte, Werner Schulze-Erdel, Karin Padinger, Herbert Kluth, Janina
Manke und Adi Hengstberger. Foto: Albert Blaschke
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Ärger über
Vermittlung in 
den Tierheimen

Zum Artikel »Katzenjammer im
Tierheim« vom 19. August. Die
WB-Leserin Karin Wernich aus Wer-
ther wollte eine Katze aus dem
Tierheim aufnehmen und hat sich
dabei über die Vermittlungsarbeit
geärgert:

Wir hatten schon immer Katzen
und wohnen ländlich im Außenbe-
zirk. Da unser Kater verstorben
war, wollten wir gerne sofort
wieder ein Kätzchen. Darum spra-
chen wir im ersten Tierheim vor. 

Wir haben einen Hund in der
Wohnung, der schon immer mit
unseren Katzen in der Wohnung
lebt. Sie waren auch immer Frei-
gänger. Daher wollten wir ein
junges Tier, damit es sich an den
Hund gewöhnt. In den Raum mit
den jungen Katzen durften wir
nicht hinein, um uns eine auszusu-
chen. Das sei zu stressig für die
Katzen. Außerdem müssten wir
zwei Tiere nehmen. Da wir nur

eines wollten, mussten wir wieder
gehen.

Im nächsten Tierheim wurden
wir gefragt, wie weit wir von der
Strasse entfernt wohnen. Wir
schätzten die Entfernung auf 100
Meter bis zur Landstraße. Da man
uns wohl nicht glaubte – warum
dann die Frage? – überprüften sie
es über Google und maßen den
Abstand mit dem Lineal nach. Es
waren nur 70 Meter. Das war zu
wenig. Außerdem verlangte das
Personal, wir müssten mit unse-
rem Wohnungshund erst vorstellig
werden. Was glauben diese Leute
denn, wie sich ein Hund in frem-
der Umgebung mit – wie Sie
schreiben – etwa 200 Katzen
präsentiert? Außerdem wohnen
wir ja zu nah an der Landstraße
und könnten gar keine Katze
bekommen!

Wir haben dann privat ein
wunderschönes, junges, gesundes
Kätzchen bekommen und sind
damit sehr glücklich!

Vielleicht sollten die Tierheime
etwas an ihrer Vermittlungstaktik
ändern, dann sähe die Welt schon
ganz anders aus. 

KARIN WERNICH,
33824 WERTHER

Lesung mit »Texten zum Schweben«
Halle (WB). Als Abschluss der Ausstellung »Seiltanz« in der Haller

Remise gibt es am Sonntag, 29. August, die Lesung »Seiltanz – Texte zum
Schweben und Schwindelig-werden« von Almuth Wessel. Beginn ist um
11.30 Uhr. Besucher können bei dieser Gelegenheit die Ausstellung der
Gruppe WIR des Frauenkunstforums OWL ein letztes Mal besichtigen. Im
Mittelpunkt stehen Bilder. die das Halten der Balance, Absturzgefahr und
das »Oben-Bleiben« zum Thema haben. Der Eintritt zu der Veranstaltung
ist frei, um eine Spende wird gebeten. 


